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Regierungsratsbeschluss vom 24. September 2013 
 
 
 

Interpellation Nr. 49 Eric Weber betreffend „Verkleinerung des 
Grossen Rates  - in unser allem Interesse“  
 
(Eingereicht vor der Grossratssitzung vom 26. Juni 2013) 
 
Als langjähriger Grossrat kann ich viele Veränderungen im Parlament feststellen. Da ich zu den dienstältesten Parla-
mentariern gehöre, muss ich im Interesse von uns allen diese Interpellation eingeben. Ich bitte alle Ratsmitglieder, sich 
auch dazu Gedanken zu machen. Und aktiv an einer Lösung beizutragen. Ich danke Euch. Ich danke Ihnen. 

Mehrere Grossräte klagen, dass ihre Arbeit immer weniger Anklang findet. Parlamentarier jammern sich bei mir (da ich 
Journalist bin) aus, ihr Engagement werde in der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen. Dabei opferten sie viel Zeit, um 
sich in Akten einzulesen und Kommissions-, Fraktions- und Parlamentssitzungen vorzubereiten. Ihre Klagen mir ge-
genüber tönen nach Politikverdrossenheit und gipfeln in Rücktritten mitten in der Legislatur, wie es ein Viertel des Bas-
ler Grossrats im Schnitt macht. 

Die geringe Anerkennung ist nicht der einzige Grund für ihre Frustration. Der Rat ist ineffizient, die Mitglieder stehen 
sich gegenseitig immer wieder auf die Füsse. Unzählige Anzüge, Motionen, Schriftliche Anfragen oder Interpellationen - 
parteigefärbt oder auf Einzelinteressen fokussiert - lähmen das Parlament. Abendsitzungen werden verlängert bis in die 
Nacht hinein. Es reiht sich eine Wohnraumdebatte an die andere, ein Verkehrshickhack an den nächsten - die Meinun-
gen bleiben eh die gleichen. Und so wechseln auch die Mehrheiten bei Abstimmungen kaum. Gestalten können die 
Parlamentarier wenig. 

All das schwächt die Position der Milizpolitiker gegenüber den Profis im Regierungsrat und der Verwaltung. Mit Rücktrit-
ten stehlen sich Parlamentarier aus der Verantwortung, die ihnen die Stimmbürger übertragen haben. Was bei diesen 
zu Politikverdrossenheit führt. 

Parteiexponenten präsentieren einzelne Lösungsansätze. Doch keiner schlägt eine wirklich wirksame Reform vor. Sie 
würde lauten: ein kleineres Stadtparlament. Nur noch 70 statt 100 Mitglieder. Jeder einzelne Parlamentarier erhält so 
mehr Gewicht und mehr Verantwortung. Und auch mehr Geld, da es nur noch weniger Grossräte gibt. Der Rat wird 
effizienter: Weniger Mitglieder buhlen um Aufmerksamkeit. Der Rat wird auch effektiver: Dank der Aufwertung kommt 
es zu weniger Frustation und damit auch zu weniger Rücktritten. Bei 70 Grossräten wären wir dann wirklich unter Pro-
fis. Denn gerade in Kommissionen ist die Kontinuität wichtig. Regierungsrat und Verwaltung werden besser kontrolliert. 
Genau das ist die Hauptaufgabe eines Parlaments, unser geliebter Grosse Rat will das auch von uns Mitgliedern. In 
diesem Zusammenhang wäre es interessant zu wissen, wie der Regierungsrat dazu denkt: 

1. Kann sich der Regierungsrat vorstellen, dass der Grosse Rat von 100 auf 70 Mitglieder verringert wird? 

2. Was für Vorteile sieht der Regierungsrat dabei, wenn das Parlament 70 Grossräte hat? 

3. Was für Nachteile sieht der Regierungsrat, wenn das Parlament nur noch 70 Grossräte hat? 

4. Könnte sich der Regierungsrat auch vorstellen, seine Anzahl auf 5 zu verringern? 

5. Was meint der Regierungsrat, wie können wir (Politiker) uns alle verbessern, dass wir den nahen und fernen 
Stürmen, die in einer sich immer schneller wandelnden Zeit auf uns zukommen, gewachsen sind? 
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Wir beantworten diese Interpellation wie folgt: 
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1. Kann sich der Regierungsrat vorstellen, dass der Grosse Rat 
von 100 auf 70 Mitglieder verringert wird? 

 
Das Stimmvolk hat am 30. Oktober 2005 die neue Verfassung gutgeheissen, die bereits eine Ver-
kleinerung auf 100 Mitglieder brachte. 

2. Was für Vorteile sieht der Regierungsrat dabei, wenn das Par-
lament 70 Grossräte hat? 

 
Der Regierungsrat äussert sich nicht zum Funktionieren des Parlamentsbetriebs. 

3. Was für Nachteile sieht der Regierungsrat, wenn das Parlament 
nur noch 70 Grossräte hat? 

Der Regierungsrat äussert sich nicht zum Funktionieren des Parlamentsbetriebs. 
 

4. Könnte sich der Regierungsrat auch vorstellen, seine Anzahl 
auf 5 zu verringern? 

Der Regierungsrat hat im Rahmen der Verselbstständigung der Spitäler ausgeführt, dass die heu-
tige Organisation weiterhin sachgerecht ist. Bei einer Reduktion der Departemente von sieben auf 
fünf würde eine ungleiche finanzielle Verteilung entstehen. In diesem Zusammenhang ist zu er-
wähnen, dass der Regierungsrat im Unterschied zu anderen Kantonen auch zahlreiche Gemein-
deaufgaben wahrzunehmen hat. Insgesamt bestünde die Gefahr, dass die lokale und nationale 
Vernetzung der Exekutive und der Einfluss Basels in der Schweiz verschlechtert würden.  

5. Was meint der Regierungsrat, wie können wir (Politiker) uns al-
le verbessern, dass wir den nahen und fernen Stürmen, die in 
einer sich immer schneller wandelnden Zeit auf uns zukommen, 
gewachsen sind? 

Durch eine Konzentration aufs Wesentliche.  

 

Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

      
Dr. Guy Morin 
Präsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 

 


